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Migrationspolitik Liechtensteins im Fokus

VU-Anlässe machen Spass
Nicht nur die Schellenberger,
nein, alle Liechtensteiner wa-
ren zum «Knöpfleessa» derVU-
Ortsgruppe Schellenberg herz-
lich willkommen. Mit viel
Gelächter und feinem Essen
verbrachten die Besucher am
Dienstag einen schönenAbend
im Restaurant Löwen.

Von Ramona Banzer

Schellenberg. – Mancher Oberländer
findet nur selten nach Schellenberg.
Doch wer einmal da ist, dem wird
klar, wie schön es in der ach so weit
entfernten Unterländer Gemeinde
sein kann. Spätestens bei einem sol-
chen Empfang, wie ihn die VU-Orts-
gruppe Schellenberg am Dienstag-
abend gab, bleibt nichts anderes mehr
übrig, als diese Meinung zu teilen.Auf
der Terrasse des Restaurants Löwen,
das für seine ausgezeichneten «Käs-
knöpfle» bekannt ist, erwarteten
Ortsgruppenvorsitzender Dietmar
Lampert undCo.die Besucher.Bei of-
fenem Feuer wurde jeder sogleich mit
einem Glühwein und guter Laune
empfangen. So liess sich u. a. auch Re-
gierungsrätin Renate Müssner diesen
Anlass nicht entgehen.

Humor und Miteinander – ein Muss
Im Inneren des Löwen begrüsste Par-
teisekretär Hansjörg Goop die Besu-
cher.MitAussagen wie «Wir haben ja
grossen Nachwuchs bei der VU, sie
füllen bereits einen ganzen Tisch»
oder «Wir haben dieWahlliste nicht
gänzlich gefüllt, wir stellen bloss

Empfingen die Gäste mit Glühwein und guter Laune: Ortsgruppenvorsitzender Dietmar Lampert, Karin Hassler, Hannes Clavadetscher, Marianne Hasler, Rebecca
Lampert und Mario Wohlwend (v. l.). Bild sdb

sechs Kandidaten auf – dafür aber
wirklich tolle Kandidaten», bewies
er, dass an diesemAbend Humor und
Lockerheit auf dem Programm stan-

den. Die Gemeinderatskandidaten
selbst freuten sich über so viel Inte-
resse und genossen die Gespräche
mit den Anwesenden. Eine wirklich

schöne Veranstaltung, fand auch ein
Kind, dass beim «Knöpfleessa»
meinte: «VU-Anlässe machen echt
Spass!» Einmal mehr zeigte die VU-

Ortsgruppe Schellenberg, dass Poli-
tik Spass machen kann, soll undmuss
und dass das Miteinander an erster
Stelle steht.

Stieg mit einführenden Überlegungen ins Thema «Migration, Staatsbürgerschaft und Bürgerrecht» ein: Historikerin und
Projektleiterin Regula Argast. Bild sdb

Wie geht eine Gesellschaft mit
den Fremden um? In derVor-
tragsreihe «Wer gehört dazu?»,
einerVeranstaltung des Histori-
schenVereins mit dem Liech-
tenstein-Institut, wird die Ge-
schichte der Migrationspolitik
Liechtensteins erläutert.

Gamprin. – Welches sind die Migrati-
onsursachen und wovon hängen Ein-
bürgerungskriterien und -prozeduren
ab? Fragenwie diese zumUmgangmit
Fremden treten im Laufe der Zeit im-
mer wieder ins Zentrum des öffentli-
chen Interesses – zuletzt bei der Mi-
narett- und bei der Ausschaffungsini-
tiative in der Schweiz.

Forschungsprojekt Migration
ImMai 2007 gewährte der Landtag ei-
nen Kredit zur Durchführung ver-
schiedener Forschungsvorhaben, die
imAnschluss an dieTätigkeit der Un-
abhängigen Historikerkommission
Liechtensteins «Zweiter Weltkrieg»
angeregt worden waren. Darunter be-
findet sich auch das Projekt des His-
torischen Vereins zur Geschichte der
Einbürgerung in Liechtenstein, das in
Kooperation mit dem Liechtenstein
Institut durchgeführt wird. Das For-
schungsprojekt fragt nach dem histo-
rischen Wandel des Zugangs zum
Liechtensteiner Bürgerrecht vom 19.
Jahrhundert bis in die Gegenwart und
befindet sich bereits in derAbschluss-
phase. Die Publikation der For-
schungsergebnisse in vier Bänden ist
für nächstes Jahr geplant. Unter dem
Titel «Wer gehört dazu?» werden die
Forschungsergebnisse in einer Vor-
tragsreihe präsentiert. Die Vorsitzen-
de des Historischen Vereins, Eva Pe-
pic, undWilfried Marxer vom Liech-
tenstein-Institut begrüssten die zahl-
reich erschienenen Zuhörer zum ers-
tenVortrag.Mit einführenden Überle-
gungen zum Thema «Migration,
Staatsbürgerschaft und Bürgerrecht
imWandel» eröffnete Projektleiterin

RegulaArgast (HVFL/Universität Zü-
rich) am vergangenen Dienstag im
Mehrzwecksaal des Vereinshauses
Gamprin die fünfteiligeVortragsreihe.

Der Umgang mit Fremden
DerTitel des erstenVortrags nennt die
zentralen Stichworte, welche ent-
scheidend zum Verständnis des Um-
gangs mit Fremden im 19. und 20.
Jahrhundert beitragen. So standen die
Fragen nach den Zulassungsbedin-

gungen zum staatlichen Territorium
und nach dem Zugang zu Bürgerrecht
und Staatsbürgerschaft regelmässig
im Brennpunkt der Debatten. Die
Chancen, sich als Ausländer als voll-
berechtigtes Mitglied in die Gesell-
schaft zu integrieren, sind abhängig
davon, wie offen oder restriktiv der
Zugang zur Staatsbürgerschaft gere-
gelt ist. Dieser ist von mehreren Fak-
toren wie der geltenden Rechtstradi-
tion derWeitergabe des Bürgerrechts

bei Geburt (ius sanguinis), den vor-
herrschenden Vorstellungen von der
Nation und staatspolitischen Interes-
sen – vor allem bezüglich der Migra-
tion, der Wehrfähigkeit, des Arbeits-
markts oder der Beziehungen zum
Ausland – abhängig. (lua)

Vom 8. Februar bis zum 1. März, jeweils um
18 Uhr, finden die weiteren Referate zur Vor-
tragsreihe «Wer gehört dazu?» im Vereins-
haus Gamprin statt.

Zweite Ice Night in
Malbun
Malbun. – Man sieht ihn schon von
Weitem: den Eiskletterturm bei der
Talstation der Bergbahnen in Mal-
bun.Amkommenden Samstag, 5. Feb-
ruar, findet dort die 2. Ice Night mit
Plauschwettkampf für jedermann
statt. Um 15 Uhr beginnt die eisige
Herausforderung mit den Kindern ab
Jahrgang 2004. Die Startnummeraus-
gabe ist ab 14 Uhr. Selbstverständlich
werden imAnschluss auch die Eisklet-
tercracks zu sehen sein. DieserWett-
kampf beginnt um 19 Uhr. Nach der
Veranstaltung findet die grosse Schlu-
cherbar-Party statt.
Der Eiskletterturm wurde vonVer-

antwortlichen des LAV-Ressorts Ju-
gend und Familie und vielen Helfern
erstellt. Der 25Meter hoheTurm bie-
tet Mitgliedern und Interessierten
eine optimale Möglichkeit, sich im
Eisklettern zu üben und fortzubil-
den. (pd)

Nächster Vortrag der
Reihe «Es ist Liebe»
Vaduz. – Am Mittwoch, 9. Februar,
findet um 19 Uhr im Treffpunkt der
Evangelischen Kirche Vaduz-Eben-
holz einVortrag zumThema «Schwu-
le, Lesben, Bisexuelle – Lebenswei-
sen,Vorurteile und Einsichten» statt.
Nach dem heutigen wissenschaftli-
chen Kenntnisstand ist klar, dass Ho-
mosexualität selbst nichts mit psy-
chischer Gesundheit oder Krankheit
zu tun hat. Im Leben von Lesben,
Schwulen und bisexuellen Menschen
ist der Coming-out-Prozess von zent-
raler Bedeutung. ImVortrag wird der
Weg von der Selbstwahrnehmung
und Selbstakzeptanz bis zur Entfal-
tung undMitteilung eines eigenen Le-
bensstils dargestellt. Ausserdem geht
es um die spezifische Situation gleich-
geschlechtlich orientierter Menschen
in Familie, Beruf und Öffentlichkeit.
Referent ist Udo Rauchfleisch, Psy-
chotherapeut und Psychoanalytiker
aus Binningen. (pd)


